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Die NEUC Schuldfrage

Reflexionen anläfslich des Umbruchs in der DDR

Dichter Nebel herrschte, als der Reichsbahndispatcher Jakob Abs beim ber-
JUCICH der Gleise auf raätselhafte Weıse VON einem Zug ertaflßt wurde un Un
$A11 der Selbstmord? den 'Tod fand Mıt diesem Ere1ign1s eiınem Novem-
ber beginnt der vielleicht wichtigste Roman der DDR-Literatur, Uwe Johnsons
„Mutmassungen ber Jakob“, der in der DDR nıcht verötftentlicht werden durfte
un daher 1959 1m Westen erschien!. In polyperspektivischer Erzählweise und
gebrochener Sprache beteiligt der Autor den Leser der nachträglichen, detek-
tivischen Entschlüsselung dieses Ereijgnisses, ädt FE muühsamen Suche ach der
Wahrheit des Lebens un ach den Hıntergründen des Todes eın och tühren
die verschiedenen Erzählstränge der ıinneren Monologe und der Dialoge derjeni-
SCH, die Jakob kannten, keiner schlüssigen Antwort. uch der Autor o1bt kei-

Antwort auf diesen Tod, einen „gescheıterten Wiedervereinigungsversuch“ ?
1MmM geteilten Deutschland. „Eıne Schuldfrage ann hbhanl erhoben werden“, heißt
CS Schlufß des Romans:; der Nebel bleibt „undurchdringlich“ Die
Schuldfrage 1STt aufzuklären un: bleibt doch unaufgeklärt un:! vielleicht unauf-
klärbar, Alßt sıch die Botschaft zusammentassen. „Ich möchte 1U  n wahrhaben,
dafß keiner sıch hınstellen ann un E So WT und nıcht anders. Die
Schuld hat der un der“

DDer KRoman lıest sıch heute W1e€e eın Schlüsseldokument des Prozesses, der sıch
se1lit dem Ere1ign1s der grenzensprengenden Kraft des Volkes im November 1989
vollzieht. BeIl den Versuchen der „Vergangenheitsbewältigung“ annn CS nıcht al-
lein die Bewältigung der ökonomischen un soz1ialen Fragen gehen; ebenso
bedarf CS der rage ach den moralıischen Beschädigungen, ach der Schuld und
ach der Verantwortung. Sıcher 1St die Schuldirage zunächst eine sehr persönlıche
Angelegenheıt, die der einzelne MmMIıt sıch selbst auszumachen hat Da sS1e jedoch
auch das Ööffentliche Leben un: die institutionell vermıiıttelten Beziehungen be-
rührt, mMu S$1Ce Ööffentlich diskutiert werden, nıcht die Chance eınes auch
ralıschen Neuanfangs verspielen. Die tolgenden Überlegungen wollen nıcht
anklagen der Sar verurteılen, Schuld zuschieben der verteılen, sondern beab-
sıchtigen, die „Zeıchen der eıt  CC (Lk erkennen und dem Kaıros des
Neuanfangs dıenen, auch ZAUE Überwindung der „kirchlichen Sprachlo-
sigkeıt“ angesichts der dramatischen Geschichtsstunde beizutragen.
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„Vergangenheitsbewältigung“ 1im Wandel der DDR

Die moralısche Frage ach der Verantwortung für Jahrzehnte eıner ökono-
miısch un politisch rulınösen Entwicklung, für kulturelle und relig1öse Unter-
drückung, für staatlıch verordnete Menschenrechtsverletzungen stellt sıch in der
DDR se1it der gewaltlosen Revolution 1m Herbst 1989 un ruft ach praktiıschen
W1e€e theoretischen Antworten, die geben ine SCITAUMC eıt in Anspruch neh-
INenNn dürfte. Sıcherlich stehen die Fragen, die sıch A4US der Währungs-, Wırt-
schafts- und Soz1alunion selmt dem Juli 1990 ergeben, bewufßtseinsmäßig im
Vordergrund; auch wiırd der LASanıte Proze( der Eınıgung Deutschlands in eiınem
sıch zusammenschliefßenden FEuropa, der die Westbindung ebensowenig vernach-
lässıgt W1€ den Ausgleich mıiıt dem Osten un die solıidarische orge für die Drıit-

Welt, och lange das politische Tagesgeschäft pragen AIl diese Aufgaben dür-
ten jedoch nıcht Zl führen, die damıt hintergründig verbundenen moralıischen
Probleme auszublenden. FEın Verdrängen der Vergessen, eın Abstreiten der
Abtun der Vergangenheıit würde die Gegenwart verdunkeln un: als Hypothek
auf der gestaltenden Zukunft lasten. „Wer meınt“, Rıchard VO Weizsäcker
beim Empfang der Ehrenbürgerwürde VO Gesamt-Berlıin, „vierz1g Jahre für sıch
oder be]l anderen abschütteln können, der verleugnet das Leben“ (EAZ) 3()
>4

Die Antworten, die in der DD  Z auf die rage ach der Verantwortung für die
VErgaNSCNCN vierz1g Jahre un: damıt auf dıe Schuldfrage gegeben werden, tallen
Je ach Nähe der Ferne ZUrTr ehemaliıgen Staatsparte1 sehr unterschiedlich ARUS  N SO
dıtffus sıch die Lage auch och darstellen INAas, ßr sıch doch A4AUS den iın der
Presse verfolgenden öffentlichen Digkussionen tolgende, gew(5 vorläufige Iy-
pologıe rekonstruileren.

Zum 1yp des Schuldlosen zählen (sıch) VOT allem höhere Funktionäre der
ehemalıgen Staats- und Parteiıführung. Be1l den Ermittlungen fiel dem General-
staatsanwalt auf, „dafß S1e alle übereinstiıimmend eın Schuldgefühl hätten, SO11-

dern ach W1€ VOT der Meınung seı1en, alles, S1€e hätten, se1 z Wohl
des Volkes gewesen” (FAZ 1990; 3 Der ehemalıge SED-Parteichet Erich
Honecker erklärte öffentlich, „dafß ıch mich tre1 VO jeder Schuld 1im strafrechtli-
chen Sınn fühle“ (Sp, 1990, 26) Zum Iyp des Schuldlosen zählen auch die-
Jjen1ıgen, die sıch, Ww1e€e der ehemalige General der Staatssicherheit Heınz Engel-
hardt, L11UTE auf Betfehle beruten un: sıch iın blindem Gehorsam ber Legalıtät
der Moralıtät ihres Tuns „persönlich keine Gedanken gemacht“ haben (Sp;
1990;:62).

Der zweıte TIyp des Beschuldigers wiırd VOT allem durch die PDS (1im Volks-
mund die „Parteı der Schuldigen“), die Nachtfolgepartei der SEI) repräsentiert.
S1e hat sıch ZIE Beweıs ıhrer moralıschen Reputatıon eıinen Namen ZUSC-
legt, der die Kontinuität VEIrSCSSCH machen soll, und S1e hat sıch VO  e ıhren Spıt-

677



Michael Szevernıich 57

zentunktionären durch Parteiausschlufß distanzıert, diesen ach dem Sun-
denbockmechanısmus alle Schuld zuschieben können. ıne Analyse dieser
Parteı, die „Immer recht“ hatte, kommt S Schlufß: „Die AT sıch drehen
und wenden un: VO  e} eigener Verantwortung abzulenken, iındem andere be-
schuldıgt werden, annn 2a2uUum jemand ablegen, der durch die Schule des Bolsche-
Ww1Ismus hindurchgegangen ST  «

Eınen weıteren Iyp bılden die betrogenen Betrüger, die ber sıch selbst un
ıhren Mangel Ziyılcourage enttäuscht sınd „Dıie Exıistenzkrise der DDR wiırd
tür S$1e einem Spiegel, ın dem S1E sıch als betrogene Betrüger un: ıhr Leben als
Abwarten ın der Luge wıedererkennen.“ In seiıner zugespitzten Sprache betont
auch der aus der DDR ausgebürgerte Wolf Bıermann, dafß das betrogene olk
se1ine Obrigkeit durch Miıtmachen, zuletzt och Zu Jahrestag der DDR, für
die Realıtät blindmachte. SJa nıcht 11UT die Führer haben das olk vetäuscht, das
olk schlug blind zurück. Selbst verblendet, schlug CS seıne Oberen muıt der
Blındheit, ach der S1€e süchtig waren“ 1990 /3)

Eher leise kommt das Eıngeständnis der Beschämten daher Es sınd Men-
schen, die, ach Beschreibung des katholischen Arztes Johannes Pıskorz, in eıner
Haltung zwıschen Anpassung un Verweigerung lebten und sıch ıhre Verstrik-
kung eingestehen (PF 1990; 51.), sSCe1 CS durch Schweigen, W.ahl des kleine-
Icn Übels der unbewußte Kollaboration. In eiınem redaktionellen Editorial enNnLtL-

schuldigte sıch eLiwa die „Deutsche Zeıtschrift für Philosophie“ 2 1990; D7
dafß S1€e bısher „Parteiphilosophie“ betrieben un 19888  s „Schuld abzutragen“ habe

Eınen eigenen Typ machen die angstvoll Verstrickten AaUuUs, die nolens oder
volens, aktıv der Passıv mıiıt den Machenschaften des ehemaligen Mınısteriıums
für Staatssıcherheit tun hatten. Die AStasır gehört den „düstersten
Kapiıteln der DDR-Vergangenheıit“ (NZZ; 51 1990 4), un ıhre Verdächti-
SUNSCH verbreiten sıch auch ach der Wende „Wwı1e eiıne Seuche“ (PAZ
19790; 3 S1e stellte einen Teutelskreis VO Korruption und Denunzı1atiıon dar, der

WwW1€ bei den Hexenprozessen des und Jahrhunderts das Bekämpfte
(„Staatsfeind“) allererst hervorbrachte. Dıieser Mechanismus wirkt ach W1€ VOI;
enn verdächtig 1St nıcht 1Ur derjenige, der eıne kte be] der Stası hat, obh als
Opfer der als Intormant der oft als beides, sondern auch derjen1ge, ber
den keine kte geführt wurde SB 1990 17) „Die ökonomische Auszeh-
rung scheint och eher bewältigen se1ın als die moralıschen Detekte iın e1-
11C Land, iın dem nıemand sıcher se1ın konnte, ob nıcht der beste Freund heimli-
cher Zuträger der Unterdrücker war  cc 1990: 11

Bemerkenswert erscheıint indes, da{fß sıch der Selbstgerechte, der immer schon
auf der richtigen Seıite stand und 1Un den Spieß umdreht, als Typ aum heraus-
gebildet haben scheint. Überdies 1St darauf hinzuweisen, da{fß tür die vierz1g
Jahre siıcher ebenso viele Iypen VO „Gerechten“ zeichnen waren, deren Hal-
tung VO schweigenden Protest ber die Gratwanderung zwıischen Anpassung
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und Wiıderstand bıs hın Z offenen Protest un: ZAUHT praktischen Verweıigerung
gegenüber den parteiliıchen Absolutheitsansprüchen oft mMIıt orofßen Op-
tern, Verfolgungen und Hıntanstellungen verbunden

Der Einbruch der Schuldfrage
Nıchrt erst die Wende ın der DDR führte eiınem vehementen Einbruch der

Schüldfrage 1Ns politische Leben un Bewulfstsein unserer eıt Vielmehr dräng-
ten In den S0er Jahren eiıne Reihe VO Ereignissen dazu, die lange verdeckte Fra-
C ach Schuld un Sühne VO stellen.

Im bundesrepublikanischen Teıl Deutschlands die DD  z erklärte sıch hın-
siıchtlich der NS-Zeıt tür unzuständig CS VOT allem die runden Jahresta-
ZE die zABER schmerzhaften Erinnerung ZWaANSCH, VOTL allem die beispiellose
Vernichtung der Juden, aber auch das Unrecht, das Deutsche 1im annn der
natiıonalsozialistischen Herrschaft anderen Völkern antaten Der Jahrestag
der „Machtergreitung“ (1933) WAar eın solcher Tag der der 40 Jahrestag der
Kapıtulatıon des Deutschen Reiches (1945) der sıch der „unsagbaren Wahrheit
des Holocaust“ un der damıt verbundenen Schuldfrage stellen mu{fßte eıtere
Gedenktage der 50) Jahrestag der Novemberpogrome (1938),; der die eut-
schen Bıschöfte einem Wort ZU Verhältnis VO Christen und Juden veranla{ß-

SOWI1e der Jahrestag des Ausbruchs des Zweıten Weltkriegs. i1ne interna-
tionale Diskussion löste schließlich der deutsche „Hıstorikerstreıit“ ber die Sın-
oularıtät der nationalsozialistischen Judenvernichtung AaUs 1

ber die Gedenktage hınaus sıgnalısıeren eıne Reihe VO  a} Buchveröffentlichun-
CN das unabgeschlossene Kapıtel der Schuldfrage. Zum eınen leben die ach
dem Zweıten Weltkrieg geführten Debatten wıeder NC  Gn auf. Davon ZCUSCH eLtwa
die wieder diskutierte „Stuttgarter Schulderklärung“ der evangelıschen Kırche!!
der das NCUu aufgelegte Buch VO arl Jaspers ber die Schuldirage VO 1946, in
dem CT gegenüber der Kollektivschuldthese die krıminelle, politische, moralıische
und metaphysısche Schuld unterschied, letztere verstanden als menschheitliche
Solidarıtät ın der Schuld un kollektive Mıthaftung !?. Zum anderen veröffentli-
chen überlebende Augenzeugen der Barbare] 1n erzählerischer orm ıhre Le1=
densgeschichten und stellen damıt die Schuldirage wıeder ın den Raum. Hıer 1ST

Sımon Wıesenthals autobiographische Erzählung VO Schuld und Verge-
bungsbitte elines SS5-Mannes eriınnern der auch die schnell 1n vielen Auf-
lagen verbreitete autobiographische Novelle Cordelia Edvardsons, der Tochter
Elisabeth Langgässers, die als Junges Mädchen die Judentransporte und Au-
schwitz erleiden mulfßste L

In der Sowjetunion wurde lange VOT dem Reformprogramm durch Alexander
Solschenizyns Beschreibungen des „Archipel Gulag“ eine Stimme des GewI1issens
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laut, die die Abgründe menschlicher Schuld gemahnte. Im Rahmen der „Pere-
strojka“ drängten sıch ebentalls die Fragen ach Schuld und Verantwortung auf,

da{ß etwa Staatschef Michaıil Gorbatschow VO der Notwendigkeit sprach, die
„untilgbare Schuld“ Stalıns aufzudecken !>, un e1m Besuch des polnıschen
Staatspräsıdenten Jaruzelskı die sowjetische Seıite ach jahrzehntelanger Leug-
NUung die Massaker polnıschen Offizieren in Katyn 1940 als „eInNES der schwe-
FEn Verbrechen des Stalinismus“ eingestand (SZ 1990, 2)

Ahnliche Prozesse löste auch die Ablösung der kommunistischen Regıme in
den osteuropdiıschen Ländern AaUs, die verdeutlichen, da{ß nıcht allein wirtschaftli-
che und polıtische Probleme der Neuordnung anstehen, sondern auch solche der
seelischen un: moralischen Neuordnung. SO sprach der neugewählte tschecho-
slowakische Staatspräsıdent Vaclav Havel die „verdorbene moralısche Atmo-
sphäre“ selnes Landes an; die Schuld dafür könne nıcht aut die vorherigen
Machthaber abgeschoben werden, sondern alle selen 30Uie das Funktionieren der
totalıtären Maschinerie verantwortlich“ SCWESCH PE 1990; 29) Das ungarı-
sche Parlament beschlofß angesichts des Unrechts der kommunistischen Herr-
schaft: „Die Natıonalversammlung entschuldigt sıch bei der Natıon, S1€E beugt ıhr
Haupt VOT jedem einzelnen Opfter dieses Unrechts“ (SZ; 1990; 8

Schliefßßlich 1St auftf Lateinamerıika verweısen, die Schuldirage ın VeI-

schiedenen Zusammenhängen artıkuliert wird, eLIwa in den Zeıten, die auft die
Miıliıtärdiktaturen in nıcht wenıgen Ländern des Subkontinents tolgten. uch 1m
Zusammenhang der Vorbereıtungen auf das 500-Jahr-Gedenken der Entdeckung
Amerikas durch Kolumbus wiırd die rage ach der Schuld der (europäischen)
Mächte gestellt Am deutlichsten wurde die Schuldfrage VO der lateinamerika-
nıschen Theologie der Befreiung gestellt, die angesichts der zugespitzten Soz1al-
konflikte un: des Elends weıter Teıle der Bevölkerung in analoger Weıse VO

den „Strukturen der Suüunde“ oder der „soz1ıalen Sünde“ spricht!”. Damıt wırd die
sıch dem personalen Bereich zugehörige ede VO der Süunde als Schuld VOT

(sott auf die soz1alen Ordnungen bezogen un: ZCeSaAZLT, da{f süundhaftes Handeln
sıch OIt verobjektivieren annn hne da{fß damıt die Verantwortung VO den
Personen auf die Strukturen verlagert würde, heilßt „sozı1ale Sünde“, da{ß be-
stimmte soz1iale Ordnungen, W1€ ELW elıne Gewaltherrschaft, eıne die Menschen-
würde negierende Gesetzgebung der eıne nıcht ach den Prinzıpien der (SEe-
rechtigkeit ftunktionierende Okonomie „sündhaft“ se1n, das heilst ZUIE: objektiven
Erscheinungsform Von Schuld werden können. Subjektiv schuldıg werden dem-
ach diejenıgen, die solche „Ordnungen“ schaffen oder bewahren, den Nutzen
daraus z1ıehen oder komplizenhaft 7 schweigen. Der Finbruch der Schuldfra-
SC verlangt ach Antworten, die dem Rechtsfrieden ebenso dienen W1€ der Ge-
rechtigkeıit un: dem moralischen Neuanfang.
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Strafrechtliche un politische Lösungen
Auft der polıtıschen Ebene werden in der DDR verschiedene Möglichkeiten,

dıe unabwendbare Schuldfrage anzugehen, erortert. Wenn diese Möglıchkeiten
nıcht zwıischen Skylla un Charybdıs des Vergessens un des Vergeltens schei-
tern sollen, bedarf CS eiınes eges, auf dessen Schwierigkeıt Mantred Stolpe iın
seiner Ansprache zr 1: Junı 1990 1m Deutschen Schauspielhaus in Berlin hın-
WI1es: „ IS o1bt iın uUuNseTeEM Land eın UÜbermaß Altlasten. Die eiınen rufen ‚alles
aufdecken‘, un die anderen wollen ‚alles zudecken‘. Finden WIr den mafßvollen
Weg, der Unrecht sühnt, aber auch Neubeginn ermöglıcht?“ CIa 1990;

Eın normaler Weg, geschehenes Unrecht sühnen, besteht ın eiınem Rechts-
1im Strafrecht. och Alt sıch dieser Weg in der DDR 1U  —_ bedingt einschla-

SC, weıl eınerseılts das Strafrecht selbst 1im Sınn der Parteidoktrin 7A8 eıl politi-
sche, den enschenrechten wıdersprechende Strattatbestände kannte (Z 106
„staatsfeindliche Hetze“; 213 „Republıkflucht“), und weıl andererseits die
Rechtsprechung mangelnder Gewaltenteilung nıcht die nötıge Unabhän-
gigkeit besafß un viele Rıchter selbst Unrechtsurteilen miıtgewirkt haben Der
Justizmıinıster der DDR, Kurt Wünsche, rechnete mıiıt nıcht weniıger als 4() 01010
Fällen polıtischer Justıiz, die rehabilitiert un entschädigt werden müfßten Sp;,

19790, 165) ber selbst be] gewährleisteter Rechtsstaatlichkeit reicht das straf-
rechtliche Instrumentarıum nıcht aus, die Schuldfrage lösen. Wıe sollten ELWa
die Bespitzelung und Repressıon, die Benachteiligung AaUus relig1ösen Gründen
un die wıllkürlichen Einschränkungen der Freiheit Juridisch geahndet werden?

Abgesehen VO den Mängeln des Rechtssystems erhebt sıch aufgrund der
aum autklärbaren Verstrickung vieler die rage, wıeweıt, VO strafrechtlich
eindeutigen Fällen abgesehen, des Rechtsfriedens un: des Gemehnmwohls wiıl-
len auf Strafe verzichten ISt, W 1€e eın alter Rechtsgrundsatz besagt, den Papst
Innozenz in den Wırren der Völkerwanderungszeit formulierte: „Wenn VO
Völkern der Gruppen gesündigt wiırd, annn pflegt 1es oft ungesühnt blei-
ben, da der großen Zahl nıcht alle VOT:  SC werden annn  CC Da
her musse das Vergangene dem Urteil (sottes überlassen bleiben und ın der Saı-
kunft vorgebeugt werden!8.

Angesıchts der Grenzen des Strafrechts un: der dieses übersteigenden histori-
schen und polıtischen Schuld werden eLtwa tolgende politischen Antworten BG
ben

Eınen mehr psychologischen Weg schlug DDR-Ministerpräsident Lothar de
Maızıere ın seiner Regierungserklärung VO Aprıl 1990 VO  Z Nr mussen
uns UNsSEeETIC seelischen Schäden bewulfstmachen, die sıch 1n Haiß, Unduldsamkeit,
iın CUCIM, 1U antısozıalıstischem Upportunismus, in Müdigkeıt und Verzweıf-
lung außern“ (FR, p990; 10)

Fur eınen zugleich moral- und rechtsförmıgen Weg plädierte der ehemalige
48 Stimmen 205, 651



Michael Szevernich S

Pfarrer und Jetzıge DDR-Abrüstungs- un Verteidigungsminister Raıner Eppel-
INannN, der alle DDR-Bürger aufforderte, „zuzugeben, da{fß jeder einzelne VO  e} ul

iırgendeıiner Stelle 1m eigenen Leben mıt Schuld daran tragt, da{f dieses 5System
lange tunktionieren konnte“, un: zugleich eınen „Generalpardon“ torderte:

Nr mussen jetzt eınen Schlufßstrich zıehen un9 alst uns ach ouk-
ken ın dem BewulßStsein, da{ß$ hınter uns 1e]1 Schuld SaDt. S5D 1990, 71

Fınen mehr ethisch-relıigiösen Weg hat die tIreigewählte Volkskammer der
DDR in eıner yemeınsamen Erklärung aller Fraktionen eingeschlagen, als S1e sıch
ZUr deutschen Schuld der Judenverfolgung bekannte und die Juden ın aller
Welt Verzeihung bat und Entschädigung materieller Verluste versprach.
UÜberdies bekannte S1Ee sıch ZU  —_ „Mitschuld der DDR der Nıederschlagung des
‚Prager Frühlings‘ 1968 durch Truppen des Warschauer Pakts“ un: bat die Völ-
ker der Tschechoslowakei „Entschuldigung für das begangene nrecht“ (SZ

1990); 6) AT die Schuldbekenntnisse un: Vergebungsbitten dieser
Erklärung außenpolitisch ausgerichtet, doch geben S1e auch innenpolitisch
nıgstens die Richtung d auf dem Versöhnung anzustreben 1St

Solidarıität iın Schuld un Haftung
War wırd in den Diskussionen bısweilen darauf hıngewiesen, CS bedürte in

der DD  —z einer „Entstasıtizierung“, W 1€ CS ach der NS-Zeıt eıne „Entnazifizie-
rung“” gegeben habe och können die Bemühungen, die ach dem Ende des
/ weıten Weltkriegs elıne Bewältigung der Schuld 1im rıtten Reich 1 -
NOINIMMNECN wurden, nıcht als Modell dienen. Denn sowohl die These VO der K öla
lektivschuld, derzufolge alle Deutschen allein durch ıhre Volkszugehörigkeıit
persönlıch schuldig seı1en, als auch der Prozefß der Entnazıfizierung CNISpranNgenN
dem Sıegerwillen und nıcht der sıttliıchen Einsıicht der Betroffenen. Mıt eiınem
Oktroy der S1eger jedoch War dıe moralısche Selbsterneuerung des deutschen
Volks 2NEBEEN voranzubringen; eher 1St anzunehmen, da{fß gewıssermaßen kon-
traproduktiv gewirkt un das Rechtsbewußtsein eher geschädigt hat Eugen KO-
4020 War schon früuh der Überzeugung, da{fß die Alliierten eiıne „revolutionäre
Selbstsäuberung“ auf diese Weıse verhindert haben „Das ZESAMLE olk wurde in
die Fragebogehürden getrieben, da{fß die ‚Befreiung VO Nationalsozialıis-
I1NUS un: Mılıtarısmus'‘ Sache eıner Minderheit, die Befreiung VO  b diesem Prozefß
hıerauf Sache der Mehrheit des Volkes wurde!“ Dieser ırreparable Fehler eines
talschen Begınns habe ann auch A Versagen der Mehrheıit des Volkes SCn
führt, die Verstrickung iın die NS-Vergangenheıt moralısch anzugehen!?. uch
WECNN CS 1m Fall der deutschen Eınıgung keine eigentlichen Sıeger, schon <gaAI kei-

mılıtärıschen, 1bt, mussen andere Wege als ach 1945 eingeschlagen werden,
WCNN die Chance eıner Selbstreinigung nıcht wıederum verpaßt werden soll
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Die unwiıderrufliche Vergangenheıit ragt in ıhren schuldhaften Aspekten auf
doppelte Weıse in die Gegenwart hineıin: auf der personalen Ebene als Möglıch-
keıt, anders gehandelt haben können und sollen, hne 6S haben,
also als verfehlte Freıiheıit; auf der soz1alen Ebene als Schuldbestimmtheit so7z1aler
Ordnungen und Instıtutionen, 1n denen sıch schuldhaftes menschliches Handeln
einzelner un: VO Gruppen aNONYM nıederschlägt und weıterwirkt. Angesichts
der Unwiderruflichkeit des Geschehenen sınd solche Haltungen auszuschließen,
die der bösen Vergangenheıt moralısch eher entftliehen trachten, se1l ISS durch
Vergessen, Reduzieren der Individualisieren. Demgegenüber sınd TEl Momen-

des Zugangs hervorzuheben.
Erinnerung. Der entscheidende Zugang besteht 1ın der Entdeckung un Y1ınN-

NCIUuNg des Geschehenen, die auch ann durch Erzählen der leidvollen Geschich-
ten weıtertradiert wiırd, WCLN rechtliche Untersuchungen nıcht mehr oreifen und
sıch andere polıtische Probleme in den Vordergrund schieben. i1ıne solche TY1N-
NCIUNg 1St Voraussetzung für die Möglıchkeıit, die Freiheit ın Zukunft Zut, also
besser als ın der Vergangenheıit gebrauchen. Vor allem aber sınd C655 die Opfer
der Vergangenheıt, selen CS die VO Auschwitz, VO Katyn der VO der Berliner
Mauer, die bleibendes Gedenken eintordern und die Konftfrontation mı1ıt der
Wahrheit einklagen.

Tiefenschärfe. Gegenüber eıner Reduktion der Schuldfrage auf Justitiable 'Lat-
bestände 1St auf den erheblich weıteren Bereich moralıscher, hıstorischer und P —
lıtıscher Verantwortung verweılsen. uch beschränkt sıch menschliches Han
deln nıcht alleın auf Taten, sondern umfta{ßt auch die Unterlassungen, das
Schweigen ZU Unrecht, das opportunistische „Miıtläufertum“ ?9; das die eigene
moralıische Urteilskraft ausklammert.

Sozıale Dımension. Da Schuld ZW ar in C5SteTtr Linıe eın persönlıches Vergehen
1St, aber auch eine sozıuale Dımension hat, das heißt die anderen eıner Gruppe
oder Gesellschaft SOWIl1e die soz1ıale Ordnung betrifft, mu{fl ach der subjektiv 1b-
gestuften Beteiligung der bösen ast der Geschichte gefragt werden, ach
Mıtverstrickung, Mithaftung der Mitschuld 21

Dıiese OMente lassen besser verstehen, da{f CS eıne Solıdarıtat ın der Schuld,
unabhängig VO Maf{fß indıvidueller Schuld, o1bt un: da{fß eıne Gruppe als moralı-
sches Subjekt mitschuldig werden kann, auch WEeNN dafür bislang eın analoger
Schuldbegriff ZULT: Verfügung steht2 Überdies wiırd verständlich, da CS eine Art
Solidarhaftung für das, W as in eiınem olk un seiner Geschichte Bösem SCr
schehen 1St, geben ann un mu Dıie jüdısche Tradıition kennt diesen Zusam-
menhang, insotern s1e Versöhnungstag eın Bekenntnis verschiedener Sünden
in Wır-Form verlangt. Auft die Frage, jemand dieses Gebet vollständig
SCH MUSSE, WCNN GT die eıne der andere Süunde SAl nıcht begangen habe, lautet
die Antwort des Isaak ben alomon Lurıa (1534—-1572): „Du ast Jjene Sünde
möglicherweise nıcht begangen, 1aber eın Nächster hat S1e auf sıch geladen. Was
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ast du getan, das verhindern? In diesem Sınn bıst du der VO  D ıhm be-
Sünde mitschuldig.

Vergebung eıne polhıitische Kategorie?
In der Fıgur der Solidarhaftung manıtestiert sıch einschlufßsweise eın Verständ-

nN1Ss der Schuld auch in iıhrer soz1ıalen Erscheinungsform, das Formen
der Verantwortung tführt24. Die Bundesrepublık hat eıne solche Solidarhaftung
durch die ınzwıischen geleistete Wiedergutmachung anerkannt, durch die das
Unrecht, das rassısch und politisch Verfolgten iın der NS-Zeıt angetan wurde,
wenı1gstens materiell ausgeglichen werden sollte?2>. uch für dıe Verfolgten der
ED-Zeıt bedart CS eıner solchen Solidarhaftung. Eın posıtıves Zeichen 1sSt sıcher
eıne gesetzliche Regelung der strafrechtlichen, verwaltungsrechtlichen un: be-
rufsmalßıgen Rehabilitierung der ber 200 01010 Opfer des Stalınısmus (BAZ 23
1990 4

och bleibt die rage, ob darüber hınaus die Kategorıe der Vergebung, die
sprünglich der jüdısch-christliıchen Tradıtion ENTISTAMML, nıcht auch stratfrecht-
lıch 26 und politisch wıirksam werden müßte. FEın evangelıscher Theologe der
DDR, Karlheinz Blaschke, meınte, CS se1 „eın UÜbermaß Schuld bloßgelegt
worden“, die be1 den Tätern Reue, Schuldbekenntnis un: Sühnebereitschaftt ach
sıch zıehen musse, be] der sıegreichen Demokratie aber Vergebung Vergel-
tung (BAZ, 1990; 28) Die oben erwähnte Erklärung der Volkskammer, die
sıch der ursprünglichen relig1ösen Vollzüge VO Schuldbekenntnis un: erge-
bungsbitte bedient, we1lst auch in diese Rıchtung, dıie FEthik un Theologıe e1-
1GI: (Osmose bringt. In Ühnlicher Weıse dürften bestimmte politische Aus-
druckshandlungen bewerten se1ın, W1€ eLIwa dıe (seste der Versöhnung Zzweler
ehemaliger Erbfeinde, die Adenauer un de Gaulle ın der Kathedrale VO Reıms
1962 vollzogen, oder Ww1€e der Knieftall VO Wılly Brandt 1im Warschauer
(Seft3 197/0,; deutbar als Geste der Verneijgung VOT den Opfern un als (Geste der
Reue.

Es W ar die deutsch-Jüdische Phiılosophıen Hannah Arendt, die iın ıhrem
Hauptwerk „Nıta actıvya“ die Fıgur der Vergebung ın dıe Politik einführte, nach-
dem S1e gleich ach Ende des Weltkriegs einen der wichtigsten Essays ber die
„oOrganısıerte Schuld“ ın Deutschland vertaflßßt hatte?7. Ausgehend VO den 111
menschlichen Grundtätigkeiten der Arbeıt, des Herstellens und des Handelns
schreıibt S1e letzterem dıe Fähigkeit Z angesichts der Unwiderruflichkeit des
(Gsetanen Vergebung gewähren und angesichts der Unabsehbarkeit der and-
lungsfolgen Versprechen geben. Wiährend das Versprechen in der Oorm VO

Vertragen längst politisch un rechtlich wirksam geworden 1St (pacta SUNT SCI-

vanda), sSECe1 „das Verzeıhen 1im Politischen nıemals S worden“,

684



Die NeUuUCOC Schuldfrage

weıl CS relig1ösen Zusammenhängen nNntstamm: Z Ihrer Meınung ach ann 1Ur

durch den Akt der Vergebung eın Anfang ZESECTZL, der Teuftelskreis der Ra-
che ZEeSPIFENZL un: das treıie Miıteinander gesichert werden. „KOönnten WIr eihan-
der nıcht vergeben, uns gegenselt12 VO  e} den Folgen UNSCICTL 'Tat wıeder eNTt-

bınden, beschränkte sıch 1ISCTC Fähigkeit handeln gewıssermalßen autf eine
einz1ge Tatı deren Folgen uns bıs Lebensende 1im wahrsten Sınne des
Wortes verfolgen würden“(232).

Die Gestalt Jesu VO Nazaret, der diese ın der jJüdıschen Religion ausschliefß-
ıch (3Ot1 vorbehaltene Verhaltensweise seiınem Jüngerkreıs ZUT Pflicht machte
und das ındividuelle Schuldbekenntnis (mea culpa) mıt der gemeınschaftlichen
Vergebungsbitte (vergib uns HNSETE Schuld) verknüpfte (Mt 6, 12); 1St tür Arendt
NUr der Entdeckungszusammenhang der Vergebung. Gleichwohl bringt S1Ee die
zeıitliche Dımension menschlicher Exıiıstenz und menschlichen Handelns (Natalı-
tat und Mortalıtät) ZUT Überzeugung, da{fß das Vertrauen un: die Hoffnung, die
INan in der Welt haben darf,; besten in den bıblischen Worten ausgedrückt
sel: „Uns 1St eın ınd geboren“ Die Hoffnung aut eınen Neuanfang mıtten
in der Schuldgeschichte liegt demnach wenıger in der moralischen Anstrengung
als in der Annahme dieses Kındes und seiner Botschaft, die den Teufelskreis
„unterbrechen“ und eıinen Neuanfang stiıften VEIMAAS.

Eınen solchen Neuanfang hat ach biblischer Überlieferung der ess1as Jesus
ermöglicht, der das Vergeben geübt hat dem gelähmten Süunder gegenüber (Mk
2,1-13), der Ehebrecherin gegenüber (Joh Ö, 1-11), un: selbst gegenüber denJe-
nıgen, die ıhn kreuzigten (Lk p} Daher betrachten die Christen dieses Ver-
mächtnis ıhres Herrn als göttliche Gabe, die ıhnen ZULT: Aufgabe wiırd, Vergebung

gewähren und anzunehmen. Es 1St kostbar, da{fß die Kırche als (semeıln-
schaft der Glaubenden vielfältige Formen der Erlangung VO Vergebung SCc-
prag hat, VO  7 der klassıschen TIrıas (asten, Gebet, Almosen) der Bergpredigt
(Mt 6,1—1 bıs hın den sündenvergebenden Sakramenten, denen die Sa-
kramente der Taufe un der Versöhnung hervorragen.

Gewähren un: Annehmen VON Vergebung meınt weder Vergessen der Schuld
och „bıllıge Gnade“ Bonhoeftfer), sondern eın kommunikatives Handeln 1m
Angesicht Gottes, das als befreites Handeln Freiheit gewähren, ecu«ec Bez1e-
hung stiften und damıt Zukunft eröffnen VEIMaAaS, ohne sıch der Erinne-
runsg Leiden und Schuld entwinden. Solches Handeln bezieht sıch CIrSteEer
Stelle gzewiıßß auf die nahen Beziehungen intersubjektiver Verhältnisse: doch annn
CS auch politisches Handeln innerhal eiınes Landes der zwıschen den Völkern
bestimmen, auch WenNnn CS nıcht erzwingbar ISt. Wenn den Christen aufgetragen
ISt, 1m Namen des Auterstandenen die „‚Umkehr ZUr Vergebung der Sünden“
(Lk ben und weıterzutragen, annn ordert eıne Zeıt, die einen drama-
tischen Einbruch menschlicher Schuld erlebt, S1e AYAU! heraus, diese rage 1m
hoffnungsvollen Horızont ıhres Gottesglaubens beantworten.
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